
Was heißt hier ,,spielgemäß"?
Ein Plädoyer für das ,,Taktik-Spielkonzept" bei der Vermittlung von Sportspielen

Bettina Wurzel

Es gibt wotrl ketnen Begrlff ln der Dldaktik und Methodik der Sportsplele, der so verbreitet ist wie der
Begriff "spielgemäß". sportfeferendare kennen das 

"spielgemäße 
Konzept"; sie sind der Überzeugung,

dass die Spielvermittlung 
"spielgemäß" 

geschehen muss, und planen dennoch ihre Sportspielstunden
technlkorientiert. Wte geltngt der Schritt weg von den alten Splelkonzepten der ToerJahre hin zu dem
aktuellen Sportspiel-Vermittlungskonzept, das von der Taktik eines Sportspiels ausgeht und nach

"spi€lechten", nlcht abe. nach ,,splelgemäßen" Splelformen sucht?

,,Spielgemäße"
Spielvermittlung vor
30 Jahren und heute

Die Planung einer Einführungs-
stunde in das Spiel  Badminton

n%%ro

Vor etn'a 30Jahren haben w'ir Fachlei-
ter im Studienserninar Jülicl i ( I ) zunr
ersten Mal in unseren Faclisemilraren
clen Sportreferenclaren clie Atrfgabe
gestellt, eine Einfi lhrungsstuncle zunr
Thema tsaclmintot-t zu planct-t. Dicse
Aufgabe halren wir bis hetrte in ur"r-
serc n Arrs l . t i  k l  Lr  r )gsl)r ' (  )g l r l  n lnrer l  r r l t l te-
zu urrver:inclert beibel'ralten.

AuJgabe:
- Thema der Unterrichtsreihe:

,,Einführung in das Badrninton-
Spiel"

- Inhalt der ersten Unterrichts-
stunde der Reihe: ,,Einführung
des Vorhand-Überkop f-Clear
als erste Spieltechnik"

Planen Sie zu Thema und Inhalt
eine Sportstunde (45') .für eine
7.-10. Klasse und uerutenden Sie
dabei eine Auswahl der uorge-
g(tb enen Str ukturb aust eine ( sie he
Tab.1).

??
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Was hei/3t hier,,spielge ma/i" ?

Fangspiel

Laufen in verschiedenen Variationen

lm Stand: Wechselseit iges hohes
Zuwerfen eines Federbal les, der mit
der l inken Hand gefangen wird

Ballgewöhnungsübungen mit Federbal l
und Schläger im Stand

Laufen, dabei den Ball  mit weiten
hohen Schläoen nach vorn treiben

Dehnen

Staffelspiel mit Badmintonball  und
Schläger

Spie l :  Mi t  Federbä l len Mi tschuler
abwerfen

Spiel:  1 gegen 1 (Einzel-Badminton)

Spiel:  2 gegen 2 (Doppel-Badminton)

Spiel:  Den Ball  mit dem Partner
möglichst lange in der Luft halten

Spiel:  Den Gegner möglichst weit nach
hinten treiben

Spiel:  Rundlauf mit weiten Schlägen
(Clear)

Spie l :  Mi t  wei ten Schlägen (Clear)den
Ball  im Soiel halten

Clear gegen die Wand nach Zuwurf
des Balles durch den Partner

Bewegungsausführung des Clear am
Bal loendel  üben

Ubung ohne Bal l :  , ,Ausholen -

Schlagen!  Hörs t  du den Schläger
z ischen?"

Aufschlag durch Partner, Clear auf ein
Ziel im hinteren Tei l  des gegnerischen
Feldes

Lehrerdemonstration von :

Sch ü lerdemonstrat ion von :

Korrektur von:

Gespräch uber:

Bewegung des Clear mit den Schülern
anhand eines Schaubildes analvsieren

ein bis zwei Bausteine nach eiqener
Wahl

Tab. 1: Zur Ausuahl uorgegebene
Str ukturbausteine zur Pl anung einer
Badmintonstuncle

Über den langen Zeitraum von
mehl als J0 Jlhren weisen sämt-
liche Gruppenergebnisse \rer-
gleichbare Merkmale auf: Sie zei-
gen überwiegend clie Tendenz,
clie Erstbegegnlurg der Schüler rnit

dern Baclmintonspiel und seiner
grundlegenden Technik ,,Clear"
uber Details der Technikschulung
vorzunehmen (vgl. Tab. 2).

Die genaue Erklärung der Technik,
das Üben des llewegr-rngsal-rl:rufs mit
m0glichst kt>rrekter Armfühnrng ohne
Bull, die Denronstration vom Lehrer
ocler von einem Schüler, der clen Be-
wegung.sablauf bereits beherrscht,
sirrd StrulitllrbaLlsteine, die regelmä-
13ig einen breiten Raum in der Einzel-
stunclenplanr:ng cler Referenclare ein-
nehnren. Der Schtiler wircl in uller Re-
gel langsuur an den Bewegungsablauf
herangefrihrt, nicht nur, indem ihm
clie Tecl-rnikelemente ausffrhrlich er-
klärt werclen, .sonclern auch, indem
clie Bewegung selbst vereinfa.cht wird.
Im gewählten Beispiel wirft cler Mit-
schti ler clen F'ederbull zu, cler Clear
n ird gegen einc tX/ancl gespielt, scr
class nach jeweils einem Schlag eine
neue ÜLrungsfblge beginnt. Eberrso
hritrfig wircl ar-rch clic Übung cles Clear
am Ballpenclel gewählt, in dem das
Problenr de.s 

.Iiming (Treffcn eines
fl ie'genclcn Belles) aLlsgcspart nircl.
Rei aller Betonung cler Technik wird
in clen Grtrppet-rplantrugen doch auch
dem Spielcn Ranm gegebcn: Die
Spiele welclen ffrr clen Anfar-rg der
Sttrncle geplant, um die Motivation
cler Kinclcr zu wccken. uncl frir clcn
letzten Te il cler Str.rncle, cla clus Gelern-
te im Spiel angcwenclet werclen soll.
Dabei hat clas gewählte Spiel ,,Ab-
werfen eincs Mitschti lers mit einem
Feclerbail" eine eigene Spicliclee, clie
nichts mit cler Spieliclee cles Baclrnin-
tonspiels zLl tun hat. Beini Spiel ,,Den
Ball in cler Luft lulten" wircl clie zu-
r,.or getrlrte Technik cles Cleer nicht
benötigt. \X/urcle zllvor clie kraftvolle,
schwr.rngvolle Ausfiihrung cles Clear
gcubt (Übung ohnc Ball: ,,Ausholen -

Sclrlagenl Hörst c1r.r clen SchLiger zi-
sclren'i"), so ist jetzl das kraftvolle
Sclilager-r r-richt nr-rr nicht notu'enclig,
sonclem ehel hinderlich. cla eir-r Zr-r-
spiel ohne Ar.rsholbewegllng mehr
Schlagweclisel verspricht.

Das zugrunde l iegende
S p i e lve rm ittl u n gs ko nze pt

Dlss clie Plar-ungen cler vcrschierle-
nen Gruppen stets in ihren \vesent-
l icher-r Merkrnalen ribercinstinrrlen.
üben'ascht clie Teilrehmer in allcr Re-

Tab. 2: Beispiel einer Gruppenpktnung

,,Einführungsstunde in das Spiel Bcr.d-
minton " : technikorientiert mit Elemen-
ten des,,SpielgemciJien Konzepts"

gel r-ricl-rt. In-r Gegcnteil: Sie nchmen
die Übereinstimrnung ihrer Ergeb-
nisse als llestätigr-rng fiir eiue ange-
messene Planung, clic rnit clen im Stu-
dir-rm e:rworbenen Kenntnissen in
Überein.stimmung steht r-rncl die atrch
in-r Grundszitzlichcn gal r-richt vonei-
nanclcl abweichen kann. wenn nran
von einem allgemeinen Konsens r,iber
ein gältiges Spielr.ernritt lu r-rgskonzcpt
ausgeht. hr cler Tut lassen clie Teilneh-
mer, unabhlingig von ihrern Stuclien-
ort, weitgehencle Übcreinstirttmun-
ger-r in den grur-rdsätzlichen Vorstel-
Iungen über die Art cler Spielvermitt-
Iung erkennen: Die Spielvermitthrng
nllrss ,,spielgem:i13" sein, also clurch
eine Ancinanderreihung von Spieler-r
erfblgen; Übungcn sollten nach Not-
werrcligkeit eingeftigt werclcn. Spiele
sollten rvecler cltrrch clie Iionfrolt-
tationslrlethode noch clurch clic Zer-
glieclenrngsmethocle verntittelt wer-
clcn. Die Kenntnis cles ,,Spie'lgem:i13er-r
Konzepts" in Ar-rlc'hnung an Dietrich,
Dtirrwächter uncl Schaller (1976) ge-
hört ztr der-r Selbstverst:.incl lichkeite rr.
clie clie Teilnehnrer' :llls ihrer universi-
tliren Atrsbilclung mitbringen. Ab cler-t
2000er Jal-rren werclen auch Kenntr-ris-
se cles ,.Genetischen K<>nzel)ts" einge-
bracht.

Themenankündigung

Spiel:  Mit Federbäl len Mitschüler
abwerfen

Dehnen

Leh rerdemonstration von
Überkopf-Clear

Bewegung des Clear mit den Schülern
anhand eines Schaubildes analvsieren

Übung ohne Bal l :
, ,Ausholen - Schlagen!
Hörst du den Schläger zischen?"

Schülerdemonstrat ion des
Überkopf-Clear

Clear gegen die Wand nach Zuwurf
des Balles durch den Partner

Lehrerkorrektur

Spiel:  Den Ball  mit dem Partner
möglichst lange in der Luft halten

Ausblick auf nächste Stunde
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Wcrs heißt h ier,,spielge nt4/3" ?

Stellt lr l l ln nun clie Pllr-rungen der'
(ir lrppen clem Grundgcclanken cles
,,Spielgenrä13en Konzepts" l>zn'. cle.s
,.Genctischen Konzepts" gegcr-rtibcr,
so kOnnen clie Teiinchmer auch clalin
zunlichst keir-ren Wiclerspruch erken-
ncn: Die Verhaltensn'eise cles Spie-
lens, rvie sie im ,,spielgemiil3err Kon-
zept" geforclert wircl. ist, so nreinen
.sie. cltrrcli cl ic' Spiele anr Anfzrr-rg uncl
Irnr Ende cler Stunclc gewtihdeistet.
Dass ini Zentrunr i l ircr Planungen clic
Tecl-rnikoricntierr.rng steht, ist, so Lrr'-
gunrentieren sie. cler Aufgabenstel-
h-rng gescl-rulclet, clurch clie clie ,Jech-
r-rik Cleur" zentlales -fhema 

R,erclen
muss, Lrncl, so l lrgurncntieren sie u'ci-
ter. bevor rnan clen Schtilen-r Raclrin-
tor-tspiclen beibringen kt)nne. mtis-
scn sie eben clie Spieltechniken ler-
rten. Dlrss lnln nicht genctisch \ 'or-
gehen kör-rnc. se i clurcl-r clas Ztel
.,Binfiihrtrr-rg cles Baclmintonsltiels"
gegel>en. cla clanrit ein senormtes
Spiel vorgegeben sei. so class clen
Schtilem keir-re Freirrlture zut Ent-
u'icklur-rg eigener Spielicleen einge-
riunrt n'erclen könnten.

Dic' angell l iche. jeclenfalls vcrl>ul vor-
getragene Gmncltibel'zeuguug. cias
,,sltielgenlif3e" Vorgehen sei besser
als eiu tecl-urikorientiertes Vorgehen
kann sich gegenüber clcr - off'en.sicht-
lich tief'er vcrankerten - Uberzetr-
gLurg. cluss ul,rn zLlcrst clie Spieitech-
r-riken lcrnen nrirsse. nicl-rt clurchset-
zen. Dus ,,genetische" Vbrgchen ist
clen nreisten Ref'erenclare r-r - auch
heutc uoch - sc> fremcl. dass sic es in
ihlc Planungcn nicht cirrzubezicher-r
R,issen.

Kritische Einwände gegen
das tech n ikorientierte
Vorgehen und das
,,Spielgemäße Konzept"

Es ist allgenrcin lrekanr-rt, .,cluss uus
clern situativen Zlrsammer-rhang he-
rausge hoLrene uncl isolie rt gctibtc
F'ertigkeiten im Spiel meist nicht en-
gervanclt werclerr. cla sie inr Lernpro-
zcss nicht uls fr.rnktionalc Mittel zur
LOsung einer konkretcn Slrielsituuti-
on erfuhren weLclen" (Kolb. 2005,
S. 7l ). [)ass cliese Vorgchensweise cler
isolierten Techr-rikribungen clennclch
- s. o. - in Lh-rterricht uncl Trair-ring l-re-
sonclers bclielrt ist. n'eist r-racli Koltr
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clamuf hin. ,,cl l.ss clie claniit veLbun-
clcnen ribersichtl icher-r Orclntrngsrah-
men cine \\ 'esclrt l iche Funktion firr
clie in Institutic>nen crfirrclerl iche Or-
ganisation grOl3erel Cirtrppen son'ic
clic Kontrollberltirfirisse l'o n Lch lkrri f-
ten  habe n"  (S .  71) .

F.bcnso bekannt ist ur-rch clie Krit i l i
lunr, ,Spielgenrt i l3en Kr>nzept" :  Dcssen
klare Zielsetzung, Wegc aufzuzcigctr,
..n'elche cs Spicllnfi ingcrn crnrOgli-
chen. clie (lro13er-r Slrielc ... über cir-re
Vcreinflchtrng cler Spieliclec,.rpic{qc-
recht' 1-,7n. ..yliclgantii/i' zu edcrnct-r"
(Sclur l ler  in Dietr ich ct  u l . .  1916, S. 11).
q,,ircl vor-r Scl-rlr l ler sell>st nicht eingc-
lÖst  (vg l .  S . , i l -85 :  S .  123-  l6 . i ) ,  in r  Ge-
genteil! Vielc clcr vor-t ihnr :rusgen'l ihl-
ten Spiele zeigcn rrerinclertc Spiel-
gcclunkcir gegentilrcr clcnr Zielspiel.
Auch inr rveiterfr,rhrerrclen Buncl ,.I) ie
Glol3en l)ertuerspieie" (Scilrl ler, i9tj2)
luisst sich clie Disklclranz zrvischcn clcr
bchaLrptetcn Zic lsetzLlng clcs, .Spiel-
genril3en Kr>r-rzcpts" uncl cle'r Konkt'c-
tisic rtr ng nacl r rvciser-r. I.'ü r llacl nt i nto n
beschrciben clie Ar-rtolen Stop.s Lrncl
Mossing (S. 35-97) c i r re Vielzal i l  von
Spielfbnnen nrit cigenc nr S pielgeclar-r-
ken. clie genrclezu Verhaltc'r-rsn-ciser.r
förclern. clie im Beclniintonspicl kon-
tranrocluktiv sincl. Wlihrencl clls l lacl-
nrintonspiel schnclle l leaktioncn ver-
langt. strinclige ALrfrrelksunr keit. Spiel-
bereitschuft ur-rcl Laufn'egc. clie Kon-
clit ion bcnötigen, n'erclen clie Spieler'
ir-r Reif'en gestcllt, clie sie nicht verlas-
scn cl i i r f 'en (S. 73 ) .  Die in c l ieseur Str ic l

..Ziclball" e lrzu \\'cu cl e u cl cn Tecl-r n ike r r
entsplechcn keir-rcr clcr beim tlacl-
rur i ntor.r gcfi rrcl e'rtcn Techr-riken. Iiinc
ftir clas IJaclnrir-rtonspicl kclnttrpro-
cluktivc Ilcn'egtrng.sr'<;r'stellirng. fal-
sche Schligerhaltung uncl f 'ehlenclc
bzR.. falscirc Arrtrbelr'eglutg beinr
i iberkopf,schllg u,'erclct-t auch cltrrch
clas Spiel , ,sektorenl>al l "  entr , l ' ickel t ,
bei  c lem ein Fccler 'bal l  c lurch einerr
Iteif-en gcspiclt R,elclct't lnllss (S.78.
lgl. nrch clortige Abbilclung ).

I-eitencler Geclar-rke bei clcr Ausu'ahl
solclter Spiele ist nicht clic ,,Spielecht-
lreit" bezogen lnrf clas ztr cllemencle
S1>iel, sonclenr clic Vcrhaltensn'eise
.,Spielen". \Venr-r ulso Lehrkriftc in
ihrc Str-rnclenplannng Spiele eir-rbezie-
her-r. cl ie nichts mit clcn-r Spielgeclan-
ken cles Zielspiels zu tr. ln heben, uber
clie \,rerhultensn'eise clcs Spielens hcr
vr>rruf.en s<>llen. uncl clerer-r Techniken
nur cr-rtf'emt nrit clcn Tccl-rniken cles
Ziclspicls in Verbincltrng stehen, so
stehcr-r sic ir-r cler bis hetrte gepflegtcn
Trlclit ior-r, cl ie ,.I( leinen Spielc" f i ir cl ic
\trnritt l trng v()lr Sportsl)ielen nutzbur
z t r  rn l r t ' l ren .  Lnrge l r ( ' l t l e t  t le r  Ü[ r ( 'p .1 , ] -
sti nrnrtrng cles Spielgeclunkens.

LJnabhlingig rrrn clenr o. g. Problem,
cllss clie ..Kleinen S1-rielc" nicht unbe-
clingt för'clerl ich in l lcztrg rtrf clas Ziel-
spicl sincl, n'urclcn bcreits f l i ih nci-
tere kritische Hir-rn'tir-rcle gcgentil>ct'
cl ieser \krrgehcnsri 'cisc ct'hoben: 1)ic
Kleincn Spiele ver l iercn ihren Er le l>
nischut'alitcr lt ls Spiel uucl n crclett
t lr-rrch clie l leihung irn Lernprozess zlr
[,br.rngst<lr1len. clic unte r clem Aslrekt
cles fir ltschrcitenclen Lc'r 'ncr-rs in'rnrcr
cllrr-rr-r lbgcbrochen n'erclen, $,.enn clas
..S1riel" gclingt (r 'gl. Scherler. 1971:
I)ietl ich. 198,i). N{it t l l ick atrf clas
Spieir-elhulten vort Kinclern uncl JLr-
genclIichcr-r in cler (legcnn':rrt kommt
als n'eitelcr I{rit ikpunkt hinzu. cless
sich c l icses nicht  ur-r  Kleinen Spielcn
orientiert. I)trrcl-r clie mecliale Kennt-
rris cler Clrol3e n 51>iele. cltrrch clie Ar-rs-
ribung eines Sportspiels im V'crcin
srrrr-ie nicht zrrletn atrf.qrtrricl cine r gc-
sel lschaft l ich gel t r igtcn,s l ) (  ) r ' t i \  r 'n I r t -
tcrpretet iOn clcs SpoItspic ls r t t i t  c leu

l lc t t in l  \ \ ' t r rzel  is t  F lc ' l r lc i tcr in f t i r  Sl tor t
: rm St Lrc l  icnscnt  in l t r ' .J  i i  I  ic l i ,  Lehrenrt ' . I l l
Cll-nr n trsi c n r.r ncl (lcslt nrtschulct-t.

A t t sc l t t ' i f ' | .

Kircltstrtt/ it, ,9)
i207ti Aacltctt
I rc  u ' t t rzeI@It tu 'gt t  t tg l ' t r t  t t t ts i t  t  ru.dc
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Elcnrcntetr , .Klnr1t f"  uncl , .Sl tannung"
spieler-r Kincler uncl . lugencll iche ir-r
solchen Spielformer-r (sof'ern sie clicse
selbst bestirnnren kOnnen), clic clen
(lr<>{3en Spielcn mr')glichst nah sincl.
\\,'lis ftrr FLrl3bell inurer schon galt, gilt
t'tut't uuch für ar-rclere Sltortspiele, sicr-
he z. B. clie Stral3enrrariantc clcs l las-
ketbrr l l  . .St  rcetbrr l [ " .

Aktuelle Positionen in der
S portspielvermittlu ng

Internat ionaler Trend
,,Spielen vor Üben"

In clenr inr .fuhr' 2005 erschienc'ner-t
,.Har-rclbuch Sportspiel" (IIohm'.rr-rr-r.
Kolb .t Roth) fl-rsst Roth clie verschie-
clenen Moclellvorstellungcn zrlr Sltolt-
s 1 riel','e r mi ttltr ng z Llsantlnen trncl zieht
clas Rcsilrtree, class .,fr,rr zu'ei gruncl-
slitzl iche Mcthc>clenentsc-hciclungcr-r
intcrnational cin klarcr Trencl erkenn-
ltar" ist:

.,Erstens n'ircl in nahezu alicn
Lehrn'cgen die Frage nacl-r clem
,spielen ocler Üben?" mit cler
Konrpron-rissfbrn-rel .spielen und
Ül-len!"' beantwortet. Das Stacli-
url der unplausiblen Entweder-
Oder-Positionen scheint endgul-
tig fiberwunden zu sein. Zu,eitens
sind auch clie Kontroversen unl
clie methodische ,Hallptzutat'
r,veitgehencl aufgelöst. Das alters-
uncl entwicklungsgemril3e Motto
lautet .Spieler-r z'r,r '  Llbenl"' (Rotli,
2005, s.  290).

Was hei./St hier,,sp ielgemciJ| " ?

(Bunker .t Thorlte, 19f12) und ders
.Tactical Aw.areness Approach" ( .,T:rcti-
cal Gamcs Approach" (TGA), Griff in,
Mitchcll & Oslin, 7997) uncl sieht ge-
clanhenvcrwandte Krcis- ocler Spi-
ralmoclellc in Deutschluncl von Bietz
(1994),  Loibl  (2001),  Schmiclr  (2004)
n.  a.  beschr ieben.

TGFU und TGA setzen clie Spiel-
vermittlung bei der Taktikvermitt-
lung an. Ein solches Konzept nen-
ne ich,,Taktik-Spielkonzept". f)as
Taktik-Spielkonzept geht von den
Leitsätzen aus:
- Ein Sportspiel kann ar.f .ieclem

FertigkeitsniueAu, gespielt wer-
den.

- Lehre erst, u)as zu tttn ist, dann
erst, tuie es zu tun ist!

Ausgangsptrnkt  is t  e ine, .spic lechte"
Spielfirrni, clic atrf clie :usgervählte zu
erlernencle Taktik reduziert ist. Aus
clenr Spicl heraus erwachsen clie Er-
kenntr-tisse. ,.wns" zu tLln ist, utn er-
fbigreich spielen zr,r können. Durch
eine nachfblgencle Übtrng lenren die
Schr"ilcr, ,.\\'ic" sie clas ,,was" bcsser
rur-rsfiil-ren können. Die glciche ocler
eine erweiterte Spielfbrm kann clann
auf einen't vcrbcsscrten Niveau ciurch-
gefnihr t w'e' rcle n. ( s. I{ r'eis-S p i ral-Mocle ll
in Al-rb. 1).

Der Blick in clen internationalen
Raum lässt clie weltwcite Verbreitung
cl es l'aktik-Spielkonzepts erkennen ( s.
z.B. in-r Internet die Stichworte
,,Teaching ganles for understanding"
(TGFU),,,Tactical Game.s Approach"
(TCIA ), .,Tacti cal Awarenc'ss App roach "
(TAA), ,,Game sense"). Seit 2001 fin-
clen regelnrül3ig internationale Kc>n-
gresse ztrm TGFU statt, zuletzt inr Mai
200u in Vancouver.

Ist es nicht Zeit, das technikorien-
tierte Vorgehen (,,Zer gliederungs-
methode") und das,,Spielgemäße
Konzept" der 70er Jahre in das
Geschichtsbuch der Sportspiel-
vermittlung eingehen zu lassen
und sich auf das ,Jaktik-Spielkon-
zept" zLr konzentrieren, das in
Verarbeitung und Überwindung
der berechtigten kritischen Ein-
wände entwickelt worden ist?

Die Sportspielverniitth-rng in Schule
tuncl Verein kann nreiner Meinung
n:lclt von einer verstärkten Kenntnis
tuncl Verbreitung des Taktik-Spielkon-
zepts nur profit ieren. Dieses Konzept
ist so aufzubereiten. class es in cler
Praxis angenolnmen uncl realisiert
wircl uncl nicht clem V'unsch nach
eincm,, übers ichtl ichen Ordnungsruh-
mcn" uncl dcn,,Kontrollbcclr.irfnissen"

,,Taktik-Spiel konzept" u nd
,,Ta kti k-S p ie l-M ode | | e"

Exertrplarisch frir Spielvcrnritt l trr-rgs-
nir>clclle. clie clcnr Konzeltt ,.Spielen
l'or L.rben" l ir lgcn. nelrnt Roth (2005,
S. 298 ) clas N{oclell cles ,J'eaching
Gurne's firr [.r ' tcicrstancling" (TGF-ll)

1. Spielform
,,spielechl"
(repräsentativ für die zu
erlernenden Taktiken) :

Spielen. erleben,
Erfährungen sammeln

4. Spielform
,,spielecht"
(rvie l .  oder erweitert):

Spielen auf höherem
Niveau

Wenn nötig:
3 .  Übung der

Fertigkeit(en):

Wie muss ich es tun?
2. Entwicklung des

taktischen
Verständnisses durch
Rellexion:

Zas muss ich tun?

Ab lt. L' K reis-Sp iral-M ctde ll des Tctkt ik-Spie lkonzepts ( irt A nlehnung an Mitche ll
et etl., 2006, S. I-j)
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Taktische Probleme Bewegungen ohne Ball Fertigkeiten mit Ball

Punkten (Angriff)

Einen Angrif f  starten,
indem man Raum auf
der gegnerischen Seite
des Netzes schafft

- Uberkopf-Clear, Vorhand,
Rückhand ( l )

- Überkopf-Drop, Vorhand
( t )

- Hoher Aufschlag ( l l )
- Unterhand-Clear,

Vorhand, Rückhand ( l l )

Den Punkt gewinnen -  Smash ( l l )
-  Den kurzen Aufschlag

angreifen ( l l )
-  Den Drop angreifen ( l l l )

Als ein Paar angreifen
(Doppel )

Vorne-hinten-Angriff ( | | I )
Kommunikation

Das Punkten verhindern (Verteidigung)

Den Raum auf der
eigenen Seite des
Netzes verteidigen

- Zur Zentralposition
zurückkehren,
Fußarbeii ( l)

- Kurzer Aufschlag (ll)

S ich gegen e inen
Angrif f  verteidigen

- Den Smash returnieren ( l l )
-  Den Drop returnieren ( l l l )

Als ein Paar verteidigen
(Doppel )

Seite-an-Seite-
Verteidigung ( l l l )
Kommunikation

Tab. 3: Thktische Pt'oblente, Beutegungen ttnd Fertigkeiten im Badminton uncl zr.t-
gehörige Leuels (nach: Mitchell, Oslin & Grffin, 2006, S. 265, Tab. 9.1, Tab. 9.2)

r, 'on Lehrkniften (Kc>ll;, 2005, S. 7I;
s. o.) er-rtgegensteht. Griffin et al. u'ei-
sen cinen solchen Weg: In ihreru
Rr-rcl-r von 1997 halten sie 169 Unter-
ricl-rtsstunclen vorgestellt; in der 2. Auf-
lage (Mitchell, Oslin & Gliff ir-r, 2006)
ist der Urnfang noch ern,eitert. Sie le-
gen clanrit beispielhaft tt ir nrögliche
Vrrgehensw-eisen nach clem Taktik-
Spielkor.rzept ein .Takti k-Spiel-N[odeli"
ftir alle allgeurein l-reliunnten Sport-
spiele vr>r.

Das Ta ktik-S piel-Modell
von Mitchel l  et  a l .

Mitchell e-t al. (2006) nehrnen fi ir
jecles Spiel eine Taktik-Analy'se nrit
clen clazr.r r-rotwencligen Techniken
vor. Dabei unterscheiden sie ,.Bewe-
gungen ohne Ball" uncl ..Fertigkeiten
rurit lJall". Den taktischen Problemen
orcLren sie jerveils clre'i ,.Levels cler
taktischen Kclurplexitüt" zu, in dic sie
clie passenden Techniker-r nach il-rrem
Schn,ierigkeitsgracl einordnen. Die-
setr ZuordnLlngen entsprechencl u,äh-
len sie geeignete Spielfonuen ans, clie
fur die jcweil ige Taktik auf clenr ent-
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sprechenclen Level gecignet ist. Tabel-
le 3 zeigt ihre Ar-ralyse cler Taktiken im
Buclmintc>nspiel; cl ie jeweil igen Levels
(I-III) sincl eingearlleitet. Demnach
kann clas taktiscl-re Problen ,.Einert
Angriff' storten, irtdem tn{tn Rourrt
ari'der' ,qegnerischen Seite des lt{etzes
schaJ'/i" auf Level I mit cler Teclir-rik
Überkopf-Clear gelöst r.l,'e rclen.

Eine jede Unterrichtse inl-reit n.ircl ent-
sprechencl clem Kre is-spiral-NIoclell
wie fblgt aufgc'baut: Spielen - I"rage/
Arttu.prt - (Üben) - Spielen.l)ics ent-
spricl-rt einenr incluktiven. problent-
orientieltem Vorgel-ren. Tabclle .i (s.
S. 345) (entnomuren uus: Fisette,
2006, 5.271. Tab. 3) stel l t  c l ie Planung
r-rncl Durcl-rfr-rhrung einer Unterrichts-
einheit in i l tren wesentlichen Ele-
rnenten clar. In ihrer Einful-rmngs-
stuncle zum llaclrlinton wrihlen NIit-
clrell et al. clie Spielfbrm lfit u,eiten'
Schlcigen (Clear) dert Rall im Spiel
ltctlten (Ziel: clen Pr.rnkt cles Gegners
vedrir-rclern) uncl ir-r clen Lektionen 2
trrrcl 3 Dctt Gegrter möglichst u.eit
nach hirttett treiben (Ziel: clen Prtnkt
erzielen) (N{ i tchel l  et  a l . ,  2006, S.267 -
270)  (2 \ .

Anmerkungen
(1) I)ie Ar-rf'uebenstelh-u'rg an die Ref'cren-
cl:rre sowie clic Strtrkturbausteine n'urclen
gemeir"rsum nrit Dirk Schltiter, jctzt StLrcli-
ensertrinar Ve ttn'eilS. entn ickelt.
(2) I leiclc Spielformen sincl auch'als Struk-
turbausteinc ungcgcben. s. Tub. 1. In clen
Lchrhilf-en lvircl clas iur Ftchseminar Soort
entn'ickelte Tektik-Spiel-NIoclcll für' clie
Vermittlur-rg cies lJuclnrintr>trspiels vofgc-
stel l t .

Fotos:

llcttina \I'r-rlzel
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Was hei/St hier,.spielgemcifi " ?

Tab. 4: "Pkf,nung und Durchführung einer Unteffichtteinheit" in Anlehnung qn dqs Taktik-Spiel-Modell uon Mitchell et
al. (Fisette, 2006, S. 271, Tab. 3)

Aufbau/Organisation
Strukturierung der
Unterrichtseinheit Lehrerverhalten

Vorbereitung
o Was s ind d ie  Begeln ,

Routinen und Erwartungen
für d iese Unterr ichtseinheit?

o Wie sol len die Ausrüstung,
der  Raum und d ie  Anzahl
der  Schüler  für  d ie  Soie le
und d ie  e ingefügte Übung
berücksichtigt werden?

Spiet
o Was ist das Ziel,  das die Schüler erreichen

sol len?
o Welche Regeln sol len für das Spiel gelten,

das die Lösung des takt ischen Problems
unterstützen sol l?

Beobachtung von Spiel 1
o Was sind gute und schlechte Beispiele von

Fert igkeiten mit Bal l  und Bewegungen ohne
Bal l  im Zusammenhanq mi t  dem Stunden-
schwerounkt?

Taktisches Problem
o Was ist das taktische

Problem, das gelöst
werden sol l?

Fragen
r Welche Fragen sol len den Schülern zur

Lösung des takt ischen Problems gestel l t
werden?

Ste/le Fragen, die die Problemlösung
unterstützen
o Benutze die Fragewörter was, wo, wann,

welcher, warum, wie, um die Schüler zu
Lösungen des takt ischen Problems zu führen.

Schwerpunkt der Einheit
o Wie (durch welche Spiele

und 2 und welche Übung;
sol len die Schüler schwer-
punktmäßig versuchen,
das takt ische Problem zu
lösen?

Eingefügte Ubung
o Welche Fert igkeiten werden den Schülern

helfen, das takt ische Problem zu lösen?
o Wie wird die Übung aufbereitet,  so dass sie

im Spielkontext steht?
o Welches ist das Ziel der Übungsaufgabe,

das d ie  Schüler  er re ichen so l len?
o Welche drei Hinweise sol len gegeben

werden,  um d ie  Entwick lung der  Technik
zu unterstüIzen?

Anleitung und Beobachtung der Übung
o Welche drei Hinweise sol len während der

Übungsphase gegeben werden?
o Wie sol l  die Ubung demonstr iert werden?

Wer sol l  demonstr ieren?
r Wie sol l  das auf die Hinweise bezogene

Feedback gegeben werden?

Ziele
o Was sind die Lernziele

für die Unterr ichtseinheit?

Spie l2
I Was ist das Ziel des Spiels, das die Schüler

erreichen sol len?
o Welche Regeln so l len in  dem Spie l  ge l ten,

das die in der Übung erworbenen Fert ig-
keiten nutzen sol l ,  während sie die Lösung
des takt ischen Problems erneut versuchen?

Beobachtung von Spiel2
o Wie hat sich das Spielverhalten durch die

vorausgegangene Ubung verbessert?
o Müssen die Spielregeln verändert werden,

um die Variabi l i tät der Soiele einzuschränken?
o Muss das Spiel eines Schülers, einer Gruppe,

der ganzen Klasse unterbrochen werden?
o Wie sol len die " lehrreichen Momente"

im Spiel genutZ werden?
o Welche alternativen Szenarien können vor,

während und nach dem Spiel genutä werden,
um das takt ische Problem hervorzuheben?


